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Technik 
Rundschreiben vom 26. Juni 2013 

Umgang mit Vinyl-Asbest-Platten und asbesthaltigem Kleber in Wohnungen
 

An alle Mitgliedsunternehmen 
 
 
Bis in die 80er Jahre waren asbesthaltige Materialien ein selbstverständlicher Baustoff. Verwendet 
wurde er in Bodenbelägen, Verfugungen und Brandschottungen. 
Insbesondere die sog. „Vinyl-Asbest-Platten“ (Produktname: Marley-Platten oder Flexfliesen) ent-
halten bis zu 15 Prozent Asbest, eingebunden in eine homogene Mischung. Die Verlegung erfolgte 
mit (asbesthaltigen) Bitumenklebern. Die Produkte gelten als festgebundene Asbestprodukte, d.h., 
in der Regel ist nicht mit einer Freisetzung von Asbestfasern zu rechnen, solange diese Beläge 
unbeschädigt sind. 
Ob ein Bodenbelag asbesthaltig ist, kann nur durch eine Materialanalyse geklärt werden. Eine dau-
erhafte Lösung stellt immer nur das Entfernen des Materials dar. 
 
Nach Rücksprache mit dem Fachausschuss Architektur, Technik und Energie des VNW konnten 
bis März letzten Jahres Bodenplatten problemlos vorsichtig ausgebaut und entsorgt werden, der 
asbesthaltige Kleber verblieb auf dem Estrich und wurde mittels Spachtelung versiegelt. 
Oftmals wurde der vorhandene – noch gut erhaltene Belag – nicht entfernt und mit einem neuen 
Belag abgedeckt und Fugen und Kanten dicht versiegelt. 
Inzwischen wurden die Bestimmungen in einigen Bundesländern verschärft. In Hamburg (Behörde 
für Gesundheit und Verbraucherschutz) gibt es ein Informationsblatt (Anlage 1), in Schleswig-
Holstein ist nach der Vollzugshilfe zur Entsorgung asbesthaltiger Abfälle der LAGA 23 vorzugehen 
(Anlage 2: Auszug Ziff. 5.1). Grundsätzlich ist der Kleber der Fußbodenplatten durch schleifen zu 
entfernen. In der Folge kommt es zu einer Bauzeitverlängerung (ca. 3 Wochen) durch notwendige 
Analytik und die aufwändigeren Verfahren oder fehlender Verfügbarkeit der Fachfirmen. Der positi-
ve Befund einer Schadstoffuntersuchung legt die Verfahrensweise nach TRGS 519 fest. 
 
Der BBU hat zu Vinyl-Asbest-Platten ein Positionspapier (Anlage 3) und Hintergrundinformationen 
(Anlage 4) herausgegeben. 
Hinweis: Unbeschädigte Platten stellen kein Risiko dar, es besteht keine Ausbaupflicht. 
Eine Information an den Wohnungsnutzer könnte sinnvoll sein (Anlage 5). 
 
Anlagen 
Anlage 1: Informationsblatt, Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz, Hamburg 
Anlage 2: Auszug Ziff. 5.1 der LAGA 23, Schleswig-Holstein 
Anlage 3: BBU-Positionspapier zu Vinyl-Asbest-Platten 
Anlage 4: BBU-Hintergrundinformationen zu Vinyl-Asbest-Platten 
Anlage 5: Musterbrief 
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Entfernen von asbesthaltigen Bodenbelägen 
-  zulässige Arbeitsverfahren - 

D19 - Juni 2012  

 

Informationen zum Entfernen asbesthaltiger Bodenbeläge  
(Floor-Flex-Platten und Kleber) 

Beim Entfernen von Fußbodenbelägen wurde bislang der asbesthaltige Kleber vielfach 

nicht entfernt, sondern mit Restbindemittel versiegelt oder mit Spachtelmasse aufgegossen. 

Diese Praxis ist seit Novellierung der Gefahrstoffverordnung (11.2010) nicht mehr zulässig. 

Ausbau asbesthaltigen Klebers 

Für den Ausbau des asbesthaltigen Klebers gibt es inzwischen anerkannte Arbeitsverfah-

ren "Abschleifen von asbesthaltigen Kleber von mineralischem Untergrund" (vgl. BGI 664, 

BT17 und folgende). 

Entfernen von Floor-Flex-Platten 

Für das Entfernen von Floor-Flex-Platten (Vinyl-Asbestplatten) existiert das anerkannte Ar-

beitsverfahren BT11. Bei Arbeiten nach diesem Verfahren können die Tätigkeiten als Arbeit 

geringer Exposition mit verminderten Schutzmaßnahmen durchgeführt werden. 

Abbrucharbeiten und betriebsspezifische Arbeitsverfahren 

Das vollständige Entfernen von asbesthaltigen Bodenbelägen wird den Abbrucharbeiten 

zugeordnet und ist damit gefahrstoffrechtlich zulässig. 

Bei diesen „Asbest-Abbrucharbeiten“ haben die Firmen die Möglichkeit, asbesthaltige Kle-

ber zu entfernen,  mit Arbeitsverfahren, die sie selbst in Anlehnung an die BGI 664 konzi-

piert haben. Dies bedeutet: für diese Arbeiten gilt das Minimierungsgebot und die Rangfol-

ge der Schutzmaßnahmen nach Gefahrstoffverordnung. Grundsätzlich hat das emissions-

arme Verfahren Vorrang vor den Arbeiten nach den Vorgaben für „umfangreiche Arbeiten“ 

gemäß TRGS 519.  

Wenn Sie ein betriebsspezifisches Arbeitsverfahren entwickelt haben, müssen Sie dieses 

als standardisiertes Verfahren mit geringer Exposition beim Institut für Arbeitsschutz der 

Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (IFA) anerkennen lassen. Damit wäre dann der 

Nachweis über ein sicheres Verfahren - Asbestfaserkonzentration unterhalb von 

15.000F/m³- erbracht. Dieses Verfahren kann künftig mit verminderten Schutzmaßnahmen 

eingesetzt werden. 

Voraussetzung ist die schriftliche Beantragung auf Anerkennung Ihres Arbeitsverfahrens 

(IFA). Da das Anerkennungsverfahren erfahrungsgemäß Zeit in Anspruch nimmt, können 

wir Ihnen auf Antrag eine befristete Pilotphase genehmigen.  

http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/bgi664.pdf
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/bgi664.pdf
http://www.baua.de/de/Themen-von-A-Z/Gefahrstoffe/TRGS/TRGS-519.html
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Dafür müssen Sie folgende aussagekräftige Unterlagen  Ihrem Antrag in Anlehnung an die 

TRGS 519 und BGI 664 beifügen: 

 Angaben über den genauen Anwendungsbereich des Arbeitsverfahrens, 

 Beschreibung des Arbeitsverfahrens einschließlich der vorgesehenen Schutzmaß- 

nahmen, 

 Arbeitsanweisung für die Beschäftigten, 

 alle Ergebnisse bisher durchgeführter Ermittlungen, 

 Fotodokumentation des Arbeitsverfahrens. 

 

Zusätzliche Informationen finden Sie beim Institut für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetz-

lichen Unfallversicherung (IFA): Hinweise zum Antrag zur Aufnahme in die BGI 664.  

 

Als Nachweis des Unterschreitens von 15.000F/m³ wird eine Messung durch eine akkredi-

tierte Messstelle vorgeschrieben (nach TRGS 519, Anlage 6). 

 

Hier erhalten Sie weitere Informationen 

Amt für Arbeitsschutz (V3-AS23)  

Billstraße 80, 20539 Hamburg  

Arbeitsschutztelefon +49 40 428 37 21 12   

Direkte Ansprechpartner sind die Kollegen und Kolleginnen der Leitbranche (LB)-Bau. 
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Bodenbeläge 

 

 

«Anrede», 

 

in Ihrer Wohnanlage sind bei der Erstellung Fußbodenplatten zum Einsatz gekommen, die 

fest gebundene Asbestfasern enthalten. Teilweise enthält auch der unter den Platten befindli-

che Kleber Anteile von asbesthaltigen Fasern. 

 

Die Asbestfasern sind in dem PVC fest eingebunden, so dass unter normalen Bedingungen 

keine Fasern freigesetzt werden. Für Sie als Nutzer der Wohnung besteht somit keine Gefahr 

für Ihre Gesundheit. 

 

Um eine Freisetzung von Fasern zu verhindern, sollten von Ihnen auf keinen Fall die Fußbo-

denplatten und der Kleber entfernt werden. Beim Brechen der Bodenplatten und Lösen der 

Platten vom Untergrund können Fasern freigesetzt werden, was zu einer entsprechenden Ge-

fährdung führt. Auch sollten Bohrungen durch den Bodenbelag unterbleiben. Eventuell not-

wendige Türstopper sollten daher entweder nur an der Wand befestigt oder auf den vorhande-

nen Bodenbelag geklebt werden. Auch sollten Sie keine vollständig oder zum Teil verklebten 

Teppichböden entfernen. Auch hier kann es durch die starke Verbindung zwischen dem ge-

klebten Teppichboden und den Bodenplatten zum Brechen der Bodenplatten und damit zur 

Freisetzung von Asbest kommen. Bei einer geplanten Demontage des Bodenbelages wenden 

Sie sich bitte direkt an Ihren Hausmeister. Er wird alles Weitere veranlassen. 

 

Wir weisen aber noch einmal darauf hin, dass für Sie unter den normalen Bedingungen des 

Wohnens keine Gefahr für Ihre Gesundheit besteht. Es gibt also keinen Grund dafür, vorsorg-

lich Ihren Teppichbelag zu erneuern. 

 

Wenn bei Ihnen in der Wohnung akut gebrochene Bodenplatten vorhanden sind, informieren 

Sie uns bitte, damit wir die notwendigen Schritte einleiten können.  

 

 
Mit freundlichen Grüßen  
 


